
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grulis-Hellage-
I lunſtt. Sonntageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und GemeindeBehörden.

o. G. 11. Jahrg.

mtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Jagdpachtvertrag liegt vom 30. d. Mts.
ab Wöchen lang im Büreau des Unterzeichneten zur
Einſicht aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann während der Auslegunigs-
friſt beim Kreisausſchußz gegen den Pachtverträg Einſpruch
erheben. Dieſer darf ſich jedoch gegen die Art der Ver
pächtung und gegen die Pachtbedingungen inſoweit nicht
richten, als dieſelben durch das in J des Jagdverwal-
tungs- Geſetzes vorgeſchriebene Verfahren feſtgeſtellt ſind.

Annaburg, den 28 Mat 1907.
Der Jagdvorſteher. Reitzenſtein.

Politiſ che Rundſchau.

Deutſchland Der Kaiſer e e früh
f. dem Truppenübur gspla Döberi e ein,em die 2 e n e eFührung des Kaiſers eine Gefechtsübung gegen

einen markierten Feind ausführte. Beiden Teilen
waren Kavallerie, Artillerie und eine Maſchinen
gewehrabteilung beigegeben. Der Kaiſer hielt ſpäter
hin eine halbſtündige Kritik ab, nach der ein größeres
Gefecht begann das bis um 12 Uhr dauerte Nach
der Kritik und dem Vorbeimarſch der Truppen
führte der Kaiſer die Fahnenkompagnie in das
Barackenlager zurück. Jn dem Kaſino des Lagers
nahm der Kaiſer an dem Frühſtück des Offizierkorps
teil. Die Kaiſerin wohnte der Uebung zu Pferde
bei. Anweſend waren außer hohen preußiſchen

Militärs der öſterreichiſchungariſche Feldmarſchall
leutnant v. Hötzendorff und eine Abordnung des
ſpaniſchen Dragoner Regiments Numaneia, deſſen
Chef der deutſche Kaiſer iſt.

Jn Gegenwart des
Dienstag vormittag die gleichzeitige Enthüllung der
fünf Oranierſtandbilder auf der Schloßſtraße am
Luſtgarten ſtatt. Die Standbilder, die in Bronze
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ausgeführt ſind, ſtellen Wilhelm l. Moritz, Friedrich
Hrinrich, Milhelm II. und Wilhelm III. dar. Die
Kopie des Standbildes Wilhelms l. kommt nach
Wiesbaden und die Kopie Wilhelms III. kommt
nach England

Der Kaiſer und der HerzogRegent Johann
Albrecht. Das erſte Glückwunſchſchreibent traf am
Dienstag bei dem Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg, wie dem Hannoverſchen Kurier“ aus
Schwerin gemeldet wird, vier Stunden nach dem
Beſchluß des braunſchweigiſchen Landtages vom
Kaiſer in ſehr herzlicher Worten auf Schloß Wiligrad
ein. Der Herzog, der am Sonntag und Montag
dem Feſte des zehnjährigen Beſtehens der Abteilung
Torgau der deutſchen Kolonialgeſellſchaft beigewohnt
hatte, war kurz vorher dorthin zurückgekehrt

m Königlichen Zeughauſe in Berlin ſollen
Andenken Tafeln mit den Namen der in den vatker
ländiſchen Kriegen gefallenen oder tödlich verwun
deten höheren Offiziere bis einſchließlich der Regi

mentsführer ausgeſtellt werden Die Verwaltung
des Zeughauſes richtet an die
vorſtände, die öffentlichen und Hausarchive, die
Bibliotheken und die Behörden die Bitte durch
Mitteilungen über das dort beſindliche Material,
namentlich aus älteren Zeiten, das Zuſtandekommen

dieſes Ehrendenkmals unterſtützen zu wollen.
Aus Barcelong traf in Berlin eine aus

drei Offizieren beſtehende Deputation des Dragoner
Regiments Numancia ein, deſſen Chef der Kaiſer
iſt. Die Deputation wird an der Frühjahrsparade
teilnehmen

Bayerns Thronfolger über die Lage der
Land wirtſchaft. Auf der 42. Wanderverſammlung
bayeriſcher Landwirte in Freiſing hielt Prinz Lud
wig von Bayern eine Rede in der er die Land
wirte zum Ausharren aufforderte und ſie ermahnte,

Kaiſerpaares fand ſich die neueſten Erſindungen nutzbar zu machen.
Er führte u. a, aus Seit vielen Jahren bin ich
praktiſcher Landwirt und habe als ſolcher wohl
manche Freuden, aber auch manche Enttäuſchungen

Familten, die Kirchen

erlebt

Aber nach

halten.
ganzen der

nach betrug
zu 16 Mill.
Vorjahres,

abgabe und
S Der

präſidenten von Oberbayern, wo er ſagte,
wirtſchaft geht es

weiß, glaube ich,
gehen werden.
Bayerns mit
auf eine gute Ernte, rMut nicht ſinken laſſen. Kein Stand hält ſo gut
aus wie der Landwirt.
die Opfer nicht
es müſſen nach ſchlechten Jahren auch gute kommen,

ſonſt geht der Landwirt zu IlLiebe zur Scholle kann er ſich auf derſelben nicht
Die letzten

hin iſt noch mancher Wunſch
arbeit liegt immer
müſſen ſich die Erfahrungen und Entdeckungen der
Wiſſenſchaft zu eigen machen und damit arbeiten.
Ich habe die neueſte Ausſtellung imnit großem Jn

kereſſe geſehen und ratultengelungen iſt, eine möglichſt gleichmäßige Getreide n
ernte zu erzielen. Was die Viehzucht anlangt, ſo
beſteht kein Grund, zu glauben,
zelnen Teilen von Oberbayern gezogene Vieh nicht
genan ſo auch in anderen Teilen gezüchtet werden
könne, wenn man das Vieh gut füttert und aufzieht.

Das Ergebnis der Einnahme an Zöllen
Verbrauchsſteuern für den April liegt jetzt vor. Da

die Einnahme 842

Hauptanteil,

hat in Würzburg eine
ſchrift der Regierung rſchloſſen, und ſeiner Erbitterung über die fortgeſetzt
ſteigende Steuerbelaſtung der Städte ohne jegliche
ſtaatliche Gegenleiſtung in ſehr entſchiedener Weiſe
Ausdruck gegeben.

Mögen die Worte des Herrn Regierungs
der Land

gut immerhin in Erfüllung gehen.
dem, was ich aus eigener Erfahrung

daß die Worte nicht in Erfüllung
Es ſteht nicht gut in manchen DTeilen
den Ausſichten der Landwirtſchaft

aber wir wollen deswegen den

Selbſtverſtändlich dürfen
alle Jahre gebracht werden, ſondern

Grunde und trotz aller

Jahre waren im großen und
Landwirtſchaft günſtig. Aber immer

zu erfüllen. Die Haupt
bei den Landwirten ſelbſt. Sie

kann dazu gratulieren, daß es

daß das in ein

und

Mill. Mk. oder nahe
Mk. mehr als im gleichen Monat des
An dem Mehr haben die Zölle den
dann ſolgen die Branntweinverbrauchs
die Zigarettenſteuer.
Ausſchuß des bayriſchen Städtetages

Gedenkſchrift gegen die Denk
über die Steuerreform be

Dem im Juni in Landshut zu

Geltörtes Glück.
Kriminakroman von A. v. Tryſtedt.

(Fortfehnng))
„Na, da müßte ick mir ja jewaltig jeirrt

haben Jck meente doch, det Sie der lange
Jotilieb“ oder „Jraf“ wären. Na, denn niſcht
ſor unjut! Der Menſch kann ſich ja mal irren.
Da, drinken Sie eenen und laſſen Sie uns nu
Brüderſchaft machen. IJck bin een ſidelet Haus.
Sie haben woll als Briefträger ne Beſtellung
an die unrechte Perſon jemacht, det man Sie
hier interniert hat ſagte der Strolch, dabei
verftändnisvoll mit den Augen zwinkernd

er Landſtreicher, oder was du ſonſt
ſein magſt,“ brauſte Nolle ſcheinbar wütend auf
Biſt du jetzt nicht ſofort ruhig, ſo ſchlage ich
dich zu Boden. Glaubt Er, alle Leute die in

Unlerſuchungshaſt ſitzen, haben ein Verbrechen
begangen

„Na, na, man is ja helliſch von ſich jnje
gommen! Wird woll nich weit her ſind mit de

Unſchuld entgegnete der Strolch indem er ſich
nurrend auf eine andre Matratze ſtreckte und
Rolle den Rücken zudrehte. „Et jibt allerlei
merkwürdige Menſchen der eene dünkt ſich
beſſer als der andre un is manchmal der jrößte

Rolle muſterte unausgeſetzt den ſonderbaren
Kauz. „Jch denke denn doch Jhrer ehrſamen
Zunft micht anzugehören,“ ſagte er verweiſend

„Na, wegen janz beſondere Tugendhaftigkeit
ſpunnen ſe keenen in, det weeß mein Vatern
ſein Sohn voch.“

Sagen Sie einmal, Kerl, weshalb hat man
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Sie hier gerade in meine Zelle eingeſperrt
fragte Nolle ſcheinbar empört über die Stichel
reden des Strolches.

„Nu, doch ganz unſchuldigerweiſe wie dir
Das wollte ich nicht wiſſen ich meine, es

ſind doch noch andre Zellen genug da 2“ fragte
Nolle in etwas ruhigerem Tone.

„Dek is man ſo wat! Sollten alle beſetzt
ſind. Un hätte ick geahnt, det man mir zu
ſon froben Landsmann inſpunnen würde, wäre
ick lieber noch weiter jeloofen, und hätte mir
anderswo inſpunnen laſſen

„Es kommt ganz auf dich an, wie ich mich
zu dir ſtellen werde. Beleidigungen laſſe ich
mir nicht gefallen, das merke man ſich,“ ſagte
Nolle, auf die ihm ohne weiteres angebotene
Duz Freundſchaft eingehend Mit lüſternen
Blicken ſchielte er dabei auf die Flaſche ſeines
Leidensgefährten. Es war ſchon lange her, ſeit
dem er den letzten Tropfen gebrannten Waſſers
gekoſtet. Sich an den Tiſch ſetzend, ſchien er zu
überlegen, was er von dem hereingeſchneiten
Strolche zu halten habe. Daß er bereits von
Kranz überliſtet war, ahnte er nicht.

Nach einer Weile während von beiden
Seiten Schweigen beobachtet wordet war, legte
ſich der Vagabund auf die Seite und ſchlief ein,
oder beſſer, ſtellte ſich, als wäre er feſt ein
geſchlafen Nolle ſchlich leiſe an das Lager des
Strolches, blickte ihm lange forſchend ins Geſicht,
und als er glaubte, der Menſch ſchliefe feſt, tat
er einen langen Zug aus der neben dieſem
ſtehenden Flaſche. Das feine Lächeln des
Eigentttmers bemerkte er nicht.

Nach einer Stunde erwachte ſcheinbar der

bund und wiſcht
„Was haſt du eigentlich verbroche
„Niſcht Beſonderes. Wollte jerne für die

kalten Monate verſorjt ſind un bejrüßte den
Herrn Wachtmeeſter een bißken zu höſlich“

„So Nun kannſt du aber in der ſchönen,
warmen Jahreszeit möglicherweiſe auch noch
hier brummen, beſonders wenn du ſchon Vor
ſtrafen erhalten haſt.“

Der Vagabund laächte. „Pah! Wenn ſie
mir länger inſpunnen als vier Monate, helfe
ick mir ſelbſt,“ und dabei ließ er eine feine
Eiſenſäge, welche er aus einer verborgenen
Taſche im Rocke hervorgezogen, in ſeiner Hand
glänzen.

„Das iſt denn doch gefährlich,“ meinte Nolle
aufblickend.

„Det muß man kennen. Det jeht ohne
Jeräuſch; in eene halbe Stunde vier Eiſenſtäbe.“

Des andern Augen funkelten.
das Ding da hätte mochte
verraten

„Jch begreife nicht, daß man bei dir das
Inſtrument nicht gefunden hat, auch die Schnaps
flaſche hat man dir ſeltſamerweiſe nicht abge
nommen. Ein langer mißtrauiſcher Blick traf
wieder den Vagabunden, welchem nichts entging.
Mit luſtigem Lächeln antwortete derſelbe

bung Det Ding find't keene Spürnaſe
von den Jeſangenwärtern. Und die Pulle

„Wenn ch
ſein Blick

na, da habe ick dem Herrn Richter wat vor
geſchwindelt von Delirinm Klemens un ſowat
daher, wenn ſe mir uff eenmal vom Zappen
abjewöhnen wollten. Na det zog denn,
un deswejen hat mir der Herr Amtsrichter die
Flaſche gelaſſen Unſre Geſetze ſind doch ſehr
dumm heitzutage. Et lebe die deutſche Jemſt
lichkeit Drink, Freundſchaft Und damit
reichte er Nolle die Flaſche, welche dieſer mit
einen Zuge leerte. Der Vagabund lachte
„Siehſte, Landsmann, ſo jefällſt du mir ſchon
beſſer Jmmer jemütlich un nich ſo vornehm
duhn, denn ick bin voch keen Spielverderber“

Der Jnhalt der Flaſche, von welchem Nolle
den größten Teil getrunken hatte ſchien dieſem
die Zunge geläufiger zu machen. Noch einen
forſchenden Blick richtete er auf den Vagabunden
an dem er indes nichts Verdächtiges wahrzu
nehmen ſchien, dann begann er

„Nun, Landsmann Bertrauen gegen
Verlrauen Jch will dir geſtehen, daß ich,
wie der Berliner ſagt, mit Spreewaſſer a
bin, früher Zimmermann war, aber no keine
Bekanntſchaft mit der Polizei in Berlin gemacht
habe, wie du irrtümlich anzunehmen ſcheinſt.
So etwas kann mir auch nur in einem ver
loxenen Neſte wie D. paſſieren

„Na, hör' mal, da biſt du uffn Holzweje,
entgegnete der Vagabund, „ick bin alleene weſen
die verflirten „Jeheimen“ in die Provinz je
wandert Hier kann man die Poliziſten noch

Sand in de Oogen ſtreien, in Berlin hält
det ſchwer.“

„So na, dann laß dir ſagen, daß man
mich hier eingeſperrt hat, weil man mich in



e vereidigt.

ſammentretenden bayriſchen Städtetag wird dieſe
Gedenkſchrift vorgelegt werden.

Anläßlich des ſechzigjährigen Beſtehens der
Hamburg Amerika Linie fanden große Kundge
bungen im Hamburger Verwaltungsgebände der
Reederei ſtatt. Der Kaiſer beſtätigte ſein Intereſſe
durch zahlreiche Ordensverleihungen und Auszeich-
nungen an die älteren Beamten und namentlich
auch an viele Arbeiter der HamburgAmerikaLinie.

Erhöhung der Kirchenſteuer. Der Kaiſer
erteilte für die evangeliſche Landeskirche der älteren
preußiſchen Provinzen die Genehmigung, den Hilfs
fonds ſür landeskirchliche Zwecke mit Gültigkeit
vom 1. April 1907 ab um jährlich vom Hundert
des Staatseinkommens zu erhöhen.

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben wird ge
meldet, daß die Zuſammenkunft von Vertretern der
deutſchen Elbuferſtaaten im weſentlichen zugunſten
Preußens ausſtel. Nur Sachſen und Mecklenburg
verharren bedingungslos auf daß Prinzip der Frei
heit der Flußſchiffahrt, ſoweit in dieſem Falle die
Elbe in Betracht kommt.

Prozeß Pöplau. War am Sonnabend Abg.
Erzberger wegen Verdachts der Mittäterſchaft als
Zeuge nicht vereidigt worden, ſo brachte die Ver
handlung in dem Berliner Prozeß gegen den früh
heren Kolonialbeamten Pöplau wegen Preisgabe
von Aktenmateral am Montag eine kleine Erhei
terung. Der Angeklagte ließ dem Reichskanzler
und den anderen hohen Beamten je 40 Pf. Fahr
geld zuſichern, damit ſie als Zeugen erſcheinen.
Dieſe Zeugen, die bisher ihr Kommen abgelehnt
haben, ſind nunmehr nach Mitteilung des Verkei
kigers vorſchriftsmäßig für Dienstag noch einmal
vorgeladen worden, unter Beifügung eben jener
40 Pf. Der Verteidiger vertrat die Meinung, daß
keine Verletzung des S 3534a verliege und daß das
gegen Pöplau erlaſſene Schweigeverbot in dem S 11
des Reichsbeamtengeſetzes keine Stütze finde. Aber
wie im Reichstage ausgeführt worden ſei, könne
meiſtens nur der Reichskanzler entſcheiden, ob J 353a
anzuwenden ſei oder nicht. Deshalb lege der An
geklagte auf das Zeugnis des Fürſten Bülow ſo
großen Wert. Oberſtleutnannt Quade entſchuldigte
in einem Schreiben ſein Fernbleiben mit der Nicht
genehmigung ſeiner Zeugenausſage durch den
Reichskanzler. Ein Ankrag des Verteidigers, das
Zeugnis zu erzwingen, wurde vom Gerichtshof ab
gelehnt. Der Gerichtshof beſchloß dann, den frü-
heren Kolonialbeamten Schneider in der Nerven
heilanſtalt vernehmen zu laſſen, zunächſt aber un

Der Staatsanwalt. hatte ausgeführt,
daß auch Schneider der Mitſchuld dringend ver
dächtig iſt. Reichskanzler Fürſt Bülow und die
anderen hohen Beamten waren auch am Dienstag
nicht als Zeugen erſchtenen, trotzdem der Angeklagte
am Montag hatte mitteilen laſſen, daß mit der
ordnungsgemäßen Ladung den Herren je 40 Pf.
Fahrgeld zugegangen ſeien. Die als Zeugen ver-
nommenen Abgeordneten Bebel und Dr. Arendt
konnten zur Sache ſo gut wie nichts ausſagen und
wurden deshalb bald entlaſſen. Abg. Bebel er
klärte, in Sachen der Penſionierung des früheren
Hauptmanns Kannenberg, der in Afrika nach Er
zählungen eine Schwarze und ihr Kind erſchoſſen

haben ſoll, von dem Angeklagten kein Material
erhalten zu haben. Ebenſo wie dieſer Zeuge ver
ſicherte Dr. Arendt, daß ihm aus der Kolonialab
teilung keine amtlichen Schriftſtücke oder Abſchriften
davor zugegangen ſeierr. Bei der Vernehmung
des nächſten Zeugen, Schriftſtellers v. Loßberg, kam
es zu einer lebhaften Auseinanderſetzung mit dem

Angeklagten. Dieſer behauptete die heutige ver
neinende Ausſage des Zeugen ſtehe im Wiederſpruch
mit einem von Loßberg in der „Hochwacht“ ver
öffentlichen Artikel, aus dem hervorgehe, daß ſich
Geheimrat Helbig von der Kolonialabteilung einer
ſchweren Verletzung des Schweigeverbots ſchuldig
gemacht habe. Der Zeuge erwiderke, ſein Gedächtnis
habe wohl nach einem in Afrika erhaltenen Kopf
ſchuß gelitten. Das Gericht beſchloß, die betreffende
Nummer des Blattes beſorgen zu laſſen. Es folgte
die Wiedergabe der Ausſage des in der Nervenheil
anſtalt vernommenen früheren Kolontalbeamten
Schneider. Der Zeuge hat die Frage verneint, ob
er direkt oder indirekt dem Angeklagten amtliche
Schriftſtücke oder deren Abſchriften zugänglich ge
macht oder anonym zugeſandt habe. Er wiſſe auch
nicht, ob der Angeklagte gegen ſeine Behörde Ma
terial geſammelt habe. Dagegen iſt allgemein da
von geſprachen worden, daß Pöplau viel wiſſe und
unbequem werden könne. Am Mittwoch wurde die
Verhandlung fortgeſetzt.

Frankreich. Der König und die Königin von
Norwegen ſind in Paris eingetroffen und vom
Präſidenten Fallieres und den Miniſtern feierlich
empfangen worden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 28. Mat. Zwiſchen hier und

Fermerswalde wurde heute Morgen auf dem Bahn-
damme die gräßlich verſtümmelte Leiche eines 16-
bis 18 jährigen jungen Mädchens aus den ärmeren
Skänden aufgefunden. Man glaubt annehmen zu
dürfen, daß die Verunglückte, wahrſcheinlich eine
Sachſengängerin, aus dem Zuge gefallen und unter
die Räder geraten iſt, wo ſie dann auch ihren
Tod fand.

Aunngaburg, 31. Mai. (Beſichtigung.) Am
geſtrigen Tage beſichtigte Generalleutnant Sixt von
Arnim die Baulichkeiten der hieſigen militäriſchen
Bildungsanſtalten der KöniglichenMilitärKnaben
Erziehungsanſtalt und der Königlichen Unteroffi
ziervorſchule. Für die beiden genannten Anſtalten
iſt der Neubau eines Lazarettes geplant.

C. Was der Juni alles bringt. Eine
reiche Fülle von Gaben iſts, die uns der Juni be
ſcheert. Obenan ſtehen die Tage der Roſen. Und
zu dem herrlichen Duft der Königin der Blumen
geſellt ſich dann der Duft der Lindenblüte und all
die Farbenpracht in Garten, Wald und Hain, in
der die Natur in Juni prangt. Der Rotdorn und
der Schneeball kommen zur Blüte und die erſten
köſtlichen Früchte der Kirſchen, Erd und Heidelbeeren
zur Reife, durch die Schatten der Sommerabende,
durch die Dämmerung der hellen Nächte fliegen Sma
ragden gleich die leuchtenden Johanniswürmchen,
us dem wogenden Kornfelde heraus grüßen uns
die blauen Chanen, Mohn und Rahden, die Heu
ernte nimmt ihren Anfang und mit ihr für die Land
leute die arbeitreichſte Periode des Jahres. Für tau
ſend andere wieder iſt die Reiſe und Badezeit, die
im Zeichen des Kursbuches ſteht, herbeigekommen,
die Zeit frohen Wanderns und der Landpartien
für alle, die Herz und Blick ſich bewahrt haben für
die ſchöne Gotteswelt. Der Leng gibt ſeine Herr
ſchaft an den Sommer ab, im ewigen Kreislauf
ſtehen wir wieder einmal auf der Höhe des Jahres,
die Sonne, die all das Herrliche hervorgezaubert,
hat den höchſten Punkt ihrer Bahn erreicht, ſie wen
det ſich wieder dem Gleicher zu urd nicht lange mehr
währts, dann werden die Tage ſchon wieder kürzer,

vom Scheiden und Vergehen miſcht ſich in die Freude
die am Feſte der Sommerſonnenwende Jung und
Alt erfüllt, ſte ſpiegelt in den uralten Sitten und
Gebräuchen ſich wieder die in Deutſchlands Gauen
ſich bis auf die heutige Zeit erhalten und die am
Johannistage in froher Feier ihren ſchönſten Aus
druck finden.

Anzeigepflicht eines Zeugen vor
Gericht, der ſeinen Wohnort wechſelt. Wenn
Zeugen Ladung zu einem Termin erhalten, in der
Zwiſchenzeit, d. h. bis zum Termin, jedoch verziehen,
ſo haben ſie dies dem ladenden Gericht anzuzeigen,
Und zwar mit genauer Angabe des neuen Wohn
orts. Sie bewahren ſich dadurch vor eipfindlichem
Schaden, wie folgender Fall beweiſt. Jn einer
Stkrafſache vor dem Magdeburger Schöffengerichte
war eine Frau P. aus Magdeburg als Zeugin
geladen. Sie verzog aber vor dem Termin nach
Hannover und zeigte dies auch pflichtgemäß von
dort dem Gerichte an, vergaß aber den Brief zu datie
ren, auch Hannover darin als neuen Wohnort zu
benennen, Der Poſtſtempel „Hannover“ auf dem
Umſchlag allein genügte nicht. Die Folge war, daß
die Frau, die zum Termin von Hannover gekommen
war, keine Reiſekoſtenvergütung aus der Staats
kaſſe erhielt. Dieſelbe Anzeigepflicht beſteht auch,
wenn die Ladung nach der alten Wohnung des
Zeugen gerichtet, dieſem aber, da er zuvor ſchon ver
zogen war, durch die Poſt nachgeſandt wurde.

Die Obſterntenausſichten in der Provinz Sachſen
werden von der Obſtnaächweisſtelle der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle a. S. für nicht ungünftige
angeſehen. Auf Grund von etwa 125 Berichten,
bei deren Verarbeitung die Wichtigkeit der einzelnen
Berichtsorte für den Obſthandel berückſichtigt wurde,
durfte bis zum 18. Mai erwartet werden eine gute
Ernte an Kirſchen, Birnen und Stachelbeeren; eine
mittelgute an Zwetſchen, Pflaumen, Aprikoſen,
Pfirſichen, Aepfeln und Johannisbeeren und eine
unter mittelgut liegende an Erdbeeren und Him
beeren. Die Pflanzen der letztgenannten Obſtarten
haben vielerorts durch den ſtrengen Winter gelitten.
Die Obſtnachweisſtelle, die im Intereſſe der Allge
meinheit arbeitet, weiſt Gelegenheit zum Einkauf
und Verkauf von Obſt aller Art, ſowie zum Pachten
oder Verpachten von Obſtplantagen nach und ver
öffentlicht regelmäßige Berichte über die Ernteaus
ſichten und Marktpreiſe. Nähere Auskunft erteilt
die Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.

Prettitr, 28. Mai Verſchiedenes. Geſtern fand
hier auf der Hoheſtraße, nahe am Rathauſe, die
Muſterung der Pferde von Prettin, Lichtenburg und

Das Maßreſultat war ein zufriedenHinterſee ſtatt.
ſtellendes, da unter den Pferden eine ſtattliche An
zahl als „kriegsfähig“ bezeichnet werden konnte
Jnſolge der zeitweiſe warmen Witterung und des
durchdringenden Regens der Pfingſttage haben ſich

die Winterſaaten erfreulich entwickelt und beſtockt;
Winterklee und auch Sommergetreide ſtehen vor
züglich Auch der Graswuchs hat ſich üppig ent
wickelt, ſo daß eine gute Heuernte in Ausſicht ſteht.
Jn Getreide erhofft man im Kreiſe Torgau eine
gute Mittelernte. Auch in Beeren und Obſt wird
man hier gute Mittelerträge erhoffen können. Die
Kartoffeln ſind gut und vollzählig aufgegangen.

Torgan, 29. Mai. Furchtbar beſtrafter Leicht
ſinn. Die infolge Herannahen eines Güterzuges be
reits zur Hälfte geſchloſſenen Schranken des Ueber
ganges am Güterbahnhof ſuchte geſtern abend ein
Laſtſuhrwerk zu paſſteren. Der Wagen wurde um
geworfen und ein auf demſelben befindliches Kind
des Geſchirrführers tödlich verletzt. Der Umſichtgeht es von der Höhe bergab, und eine leiſe Ahnung

Z.

Verdacht hat, einen Geldbrief geſtohlen zu
haben, troßdem ich klar bewieſen habe, daß ich
unſchuldig bin. Jn Berlin hätte man mich
längſt wieder in Freiheit geſetzt.“

„Ja, weeſte, det is nu wieder eenmal een
andrer Fall,“ meinte der Strolch mit wichtiger
Miene. „Die Herren Richter in de kleenen
Staaten ſind noch aus de alte Schule wenn
die erſt eenen haben, laſſen ſie ihn ſo leicht
nich wieder loofen. Natürlich biſt du unſchuldig,
det ſieht man dir ja jleich an.“

Dieſer letzte Satz ließ es zweifelhaft er
ſcheinen, ob der Strolch im Ernſte ſprach.
Nolle warf ſeinem Landsmanne wieder einen
ſcharfen, forſchenden Blick zu.

„Aber det Publikum hier,“ fuhr der Vaga-
bund fort, ohne jenen Blick zu beachten, „is die
Jutheit ſelbſt! Da kam ick geſtern abend durch
die Heide. Jck war den janzen lieben Dag jeloofen
und war reene ab und konnte nich mehr weiker.
Jck drückte mir uff'n Jutshof in den Pferde-
ſtall, weeſte, wo t immer ſo mollig warm is.
Mit eenmal wird die Diere ufffemacht und zwee
Herren treten in den Stall und kriegen mir, ehe
ick mir in t Heu muſcheln konnte, zu ſehen.
Der eene, et ſchien der Herr Verwalter zu ſind,
ſchrie jleichl „Ein Dieb! Ein Dieb!“ und wollte
mir leich mit die Reitpeitſche hauen. Na, ick
ſtellte mir ſehr erſchrocken un bat um Enſchuldi
jnng, ick wäre keen Dieb nich und ick hätte mir
bloß een warmet Nachtquartier ſuchen wollen,
et wäre ſo jrimmig kalt draußen. Na, der
andre Herr, wat woll der Beſitzer von t Jut
war, meente denn ooch: „Laſſen wir den
armen Teufel liegen, Herr von Boſſe, wenn es

ihm hier gefällt, er möchte ſonſt am Ende er
ſrieren.“ Siehſte, ſo ſind nun die Leite hier
bei uns da oben in Preußen hätten ſie mir
durchjehauen und die Hunde ufffehetzt, wozu
der Verwalter, der immer von „Schwefelbande“,
„Jeſindel“ und „Strauchdiebe“ ſprach, woll jroße
Luſt hatte.

Während der Vagabund ſo daſaß und er
zählte, dabei die roten Hände an die warme
Ofenplatte legend, ſtand Nolle neben ihm und
ſah bei Nennung des Namens Boſſe erſchrocken
auf ſeinen Landsmann herab. Wieder ſchöpſte
er Argwohn. „Hm!“ meinte er mit lauerndem
Blicke, „was wollten denn die Herren noch ſo
ſpät im Pferdeſtall

„Jck wunderte mir voch darüber Der
Verwalter, Noſſe oder Boſſe, wie er heeßt, ſchien
länger verreiſt jeweſen zu ſind, denn er meente,
et wäre doch ſchön in Jtalien, und der Herr
Baron hätte 'n juten Handel mit die beeden
Füchſe jemacht et wären Prachttiere, und er
wird woll wejen die Pferde nach'n Stall noch
jekommen ſind. Der Knecht ſagte mir nachher,
er hätte den Herrn Leutnant Boſſe von die Bahn
abjeholt.“

„So, ſo,“ warf Nolle ſcheinbar gleichgültigen
Tones ein. „Alſo iſt der Leutnant von Boſſe
wieder da. Ich kenne nämlich den Ver
walter,“ ſetzte er hinzu und ſeine Stimme klang
unſicher.

„Jck danke vor die Bekanntſchaft, Lands
mann Scheint vovch der richtige Schlotjunker
zu ſind,“ ſagte der Strolch in grollendem Tone.
„Wollte mir jleich hauen. Wird ooch woll was
ausjefreſſen haben, hat jewiß 'n Knecht durch

jewalkt. Der Baron meente, det Jericht hätte
alle Dage nach ihm jefragt und den Steckbrief
hinter ihm herſchicken wollen.

Rolle ſchien nach dieſen Worten des Strolches
ſehr aufgeregt zu ſein. Mit langen Schritten
durchmaß er die Zelle, während fener ſich auf
die Matratze ſtreckte, um ein Mittagsſchläfchen
zu halten. Von Zeit zu Zeit warf der Vaga
bund einen verſtohlenen Blick auf den ruhekos
im Zimmer auf und ab Gehenden. Nach einiger
Zeit richtete er ſich haſtig auf.

„Wat haſte denn redete der Vagabund
Nolle ärgerlichen Tones an. „Laß doch det
Jerenne ſind, ick möchte 'n bißken druſſeln.“

„Nichts habe ich, ich mache meinen täglichen
Verdauungsgang im Zimmer,“ antwortete Nolle
ſtehen bleibend.

„Na, is denn die Koſt hier ſo ſchwer ver
daulich Hier, ſchieb eenen in die hohlen
Zähne, der verdaut voch,“ dabei reichte der
Strolch dem Nolle eine Rolle Kantabak.

Dieſer lehnte zerſtreut ab.
„Und du willſt n echter Zimmermann ſind

rief der Vagabund.
„Jch wollte dieſe Zeit dazu benutzen, mir

das Tabaktauen abzugewöhnen,“ gab Nolle in
verlegenem Ton ſchnell zur Antwort. Doch
ebenſo ſchnell beſann er ſich eines Beſſeren.
Konnte das nicht alles eine geſchickt angelegte
Falle ſein „Nun ich einmal den Tabak ge
ſehen, gib her!“ Schnell biß Nolle ein
Stück von der Rolle ab, drehte ſich um und
ſchnitt eine Grimmaſſe.

Dann warf er, als der Strolch ihm den
Rücken zudrehte, mit Widerwillen das abge

biſſene Stückchen Tabak unbemerkt von ſich
und ſtreckte ſich ebenfalls auf ſein Lager. Der
Strolch hatte dieſen Vorgang wohl bemerkt, er
lächelte ſtillvergnügt vor ſich hin. „Wieder
einen Schritt weiter zum Ziel,“ mochte er denken.

Als es dunkel wurde, erſchien der Gefangen
wärter.

„Holla! Sie da!“ rief er den noch ſchein
bar Schlafenden an. „Aufgeſtanden Sie be
kommen eine andre Zelle. Marſch voran

Der Vagabund ſtand auf und rieb ſich die
Augen.

„Wat ſagen Sie Andre Zelle Jck will
aber keene andre nich, bin mit die hier janz
zufrieden proteſtierte er.

„Das glaube ich Dieſe iſt für Leute Jhrer
Sorke auch gar zu kommode, ich habe aber
noch ſchönere, die für Sie wie geſchaffen ſind.

Der Strolch kratzte ſich nun, ſcheinbar ent
täuſcht, hinter dem Ohre.

„Na, wird's vald ſchnaubte ihn der Auf
ſeher an.

„Nu, ja doch Landsmann, helfen Se mir
die Stiebel ſuchen,“ ſtöhnte der Strolch, indem

bückte und unter der Pritſche nach jenen
uchte.

Während der Vagabund endlich Miene
machte, zu gehen, bat Nolle, ſeinen Landsmann
dazulaſſen, was ihm indes nicht gewährt wurde.
Der Auſſeher packte vielmehr den Arreſtanten
beim Kragen und ſtieß ihn zur Tür hinaus,
kaum ließ er ihm Zeit, Nolle die Hand zum
Abſchiede zu drücken.
Glü 18 (Fortſetzung folgt.)
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des Schrankenwärters gelang es, den heranbrauſen
den Zug unmittelbar vor der Unfallſtelle zum Halten
zu

Torgau, 27. Mai. Das Kriegsminiſterium
beabſichtigt, nach Torgau eine Maſchinengewehr
abteilung zu legen und zwar vorläufig um ſie
überhaupt Unterzubringen. Zu ihrem Standort iſt
Jie Baſtion Fiſcherwieſe auserſehen Auf dieſe
Wieſe wird auch der neue Kaſernenbau für das

Batalion zu ſtehen kommen, da die Meſſungen
und Waſſerbohrungen guten Baugrund ergaben.
So wird Torgau das 72. Infanterie Regiment
wieder voll herbekommen, und die größte Hoffnung
auf die 3. Pioniere, die in dem Brückenkopfe
Raum finden werden, ſcheint ſich auch zu ver
wirklichen

Selgern, 29. Mai Plötzlicher Tod. Die Kinder
des Zigarrenmachers Kanitz ſpielten auf dem Hofe
ihrer Eltern „Haſchen“, wobei der vier Jahre alte
Knabe Martin nach der Küche lief, wo er plötzlich
in den Armen der Mutter verſchied. Ein Herzſchlag
hat dem jungen Leben ein unerwartetes Ende bereitet.

Gehren. Während des ſchweren Gewitters am
letzten Freitag befand ſich der Kutſcher Schemmel
in Begleitung einer Frau mit dem Geſpanne des
Herr Mühlenbeſitzers Wolf hierſelbſt in der Lebu
ſaer Forſt, um dort für die mitfahrende Frau Holz
zu holen. Jn dem Augenblicke, als der Kutſcher
vom Wege in den Wald ablenken wollte, wurden
die Pferde vom Blitze getroffen und ſofort nieder
geſtreckt. Der Feuerſtrahl zerſplitterte alsdann den
Deichſelbaum und die beiden Hinterräder. Die
Mitfahrenden wurden betäubt, der Kutſcher nach
vorm und die Frau nach hinten geworfen Zuerſt
erhielt die Frau das Bewußtſein wieder und auf
das Rufen derſelben bald auch der Kutſcher. Ei
gentümlicherweiſe hat Scheimmel von dem Vorgang
keine Ahnung. Er kann ſich weder des Blitzes er
innern, noch irgend eines Luftdruckes, der ihn nach
vorn zwiſchen die getöteten Tiere geworfen hat.
Der Kutſcher hat keinerlei Schaden erlikteu, während
die Frau über Schmerzen an den Beinen klagt.
Der Verluſt des Herrn Wolf iſt ein ganz erheblicher
denn die gefallenen Diere ſind von einem Sachver

ſtändigen auf 1100 Mark geſchätzt, wovon 800
Mark durch Verſicherung gedeckt ſein ſollen.

Belzig, 29. Mat. Ein Schadenfeuer vernichtete
geſtern nacht die Grundſtücke des Schloſſermeiſters
Ernſt und des Bienenvaters Genſicke. Ernſt erlitt
ſchreckliche Brandwunden auf dem Rücken und im

Geſicht. Ein Lehrling konnte ſich durch einen Sprung

Der Fleiſchermeiſter Richard
Zurchs Fenſter retten
Wiend. Huchholz.

Lindner war kürzlich mit Eggen auf ſeinem Felde
beſchäftigt. Später übergab er das Geſpann ſeinem

Lehrling, um ſeinem Geſchäft nachzugehen. Bald
nach dem Fortgehen des Meiſters wurde das Pferd
ſtörriſch bäumte ſich hoch und fiel ſchließlich ſo un
glücklich in die Egge, daß die ſcharfen Zähne der
ſelben dem Diere in den Leib drangen. Durch her
beigeholte Hilfe konnte das Pferd aus ſeiner ſchreck
lichen Lage befreit werden, verendete jedoch am
nächſten Tage.

Deſſau, 29. Mai. Mit Lyſol vergiftete ſich
geſtern früh der beim Klempnermeiſter Koch beſchäf

tigte Klempnergeſelle Angermund wegen eines lang
wierigen Nervenleidens.

Magdebunrg, 29. Mai. Der Fund der Kindes
leiche im hieſigen Eiſenbahnfundbureau iſt aufgeklärt.
Es liegt weder ein Mord noch eine fahrläſſtge Tö-

tung vor. Die Kiſte mit dem verſtorbenen Kinde
iſt am 2. April aus der Leichenhalle des hieſigen

e

An zeigen.
Sonnabend den 1. Juni

Abends 27 Ahr

Eine Anker- und
Ober Wohnung

ſind zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen bei Gottlob Müller,
Vis-a-vis Grob's Gärtnerei.

Südfriedhofes geſtohlen worden. Rätſelhaft bleibt,
was der unbekannte Täter mit dem Diebſtahl der
Leiche bezweckte.

Eilenburg, 26. Mai Aus Furcht vor Strafe
ſprang der 12 jährige Sohn des Eiſenbahnſchaffners
Müller hier, völlig bekleidet, an der Torgauer Brücke
von dem hohen Brückenpfeiler hinab in die Mulde.
Drotz der beträchtlichen Höhe erlitt der Knabe nur
eine geringe Verletzung des Fußes. Er blieb, nach
dem er durch den Brückenbogen geſchwommen, an
einem Steinhaufen hängen und wurde von dort
mit einem herbeigeholten Seile auf die Brücke her
aufgewunden.

Querfurt, 28. Mai. Arg enttäuſcht wurden
am Sonnabend abend zwei Naumburger Schuſter
jungen, die dort von dem Chauffeur eines vorüber
fahrenden Automobils nach dem Wege nach Quer
furt befragt wurden. Sie wieſen ihm wohl den
Weg, wollten aber für ihre Freundlichkeit gern ent
ſchädigt werden, indem ſie baten, eine halbe Stunde
Weges mitfahren zu dürfen. Dieſe Bitte gewährte
ihnen der gütige Chauffeur ſehr gern und vergnügt
beſtiegen ſie das Auto. Aber welcher Schreck und
was für Geſichter machten die Schuſterjungen, als
ſie nach 38 Minuten in einem hieſigen Hotel aus
ſtiegen. Statt aber dem Chauffeur für die Freund
lichkeit, daß er ſie die erbetene, reichliche halbe
Stunde ſpazieren fuhr, zu danken, verließen ſie
unter Fluchen das Lokal und verſchwanden dann
im Dunkel der Nacht und mußten wohl oder übel
den Weg nach Naumburg auf Schuſters Rappen
retourlegen. „Erſt kamen ſie mit „Mercedes“ und
rückten ab per pedes.“

Salzwedel, 29. Mai. Totſchlag. Jn Wiewohl
geriet der ſiebzehnjährige Dienſtknecht Klingel mit
dem hochbetagten Vater des Landwirts Buchholz
auf deſſen Hofe in Streit, in deſſen Verlauf Klingel
in eine derartige Erregung geriet, daß er den alten
Mann mit einem Beile erſchlug. Der flüchtige Täter
wurde bald ergriffen und in das hieſige Gerichts
gefängnis überführt.

Straußfurt (Unſtrut), 29. Mai. Beim Auf
ſtellen einer Feldſcheune ſtürzte der Zimmermann
Schacke gus 10 m Höhe ab und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er ihnen erlag.

Erfurt, 30. Mai. Das Kriegsgericht verurteilte
den Bezirksfeldwebel Schulz in Eiſenach wegen tät
licher Beleidigung, Körperverletzung und Mißbrauch
der Dienſtwaffe zu 3 Monaten und eine Woche Ge
fängnis. Schulz wurde ſofort verhaftet.

Aus Menſelwitz wird gemeldet, daß in der
dortigen Porzellanfabrik ein 24 Jahre alter Schloſſer
namens Leucht unter dem Verdachte feſtgenommen
worden iſt, am 17. Dezember 1906 den Briefträger
Rübner in der Nikolgiſtraße zu Leipzig niederge
ſchlagen und um etwa 8000 Mk. beraubt zu haben.
Man ſoll auf ihn durch eine Anzeige hingewieſen
worden ſein, die ſeine ehemalige „Braut“ gegen ihn
erſtattet hat, weil er ſich mit ihr entzweite.

Vermiſchtes.
Bexlin, 28. Mai Unerhörte Zuſtände in einer

Schlächterei entwickelte eine Verhandlung vor der
1. Strafkammer des Landgerichts II wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz, wo ſich der
Schlächtermeiſter Sachs zu verantworten hatte. Der
Angeklagte verarbeitete völlig verfaulte Kuheuter,
die einen peſtilenzartigen Geſtank von ſich gaben
Bei einer Reviſion fanden ſich in fertig verarbeiteter

Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis und ſo
fortige VerhaftungLüberke, 30. Mai. Jn der Wolavorſtadt wurden
geſtern während der Maigottesdienſtprozeſſton zwei
Polizeiagenten von Unbekannten erſchoſſen.

Aleberfall im Bankgeſchäft. Jn der Friedrich
ſtraße in Berlin gegenüber dein Zentralbahnhof
überſtelen an Donnerstag zwei junge Burſchen in
einem Bank und Wechſelgeſchäft, wo bereits ein
Raubmordverſuch vorkam, den allein anweſenden
Angeſtellten Während einer ihn würgte, verſuchte
der andere zu rauben, doch floh letzterer auf die
Hilferufe des Opfers. Der zweite Räuber, ein 18
jähriger Seemann namens Bruno Müller und im
Beſitz von Knebel umd Dolch, wurde verhaftet

Auf der Inſel Alſen trank ein jähriger Knabe
aus Liebe zu ſeinem kranken Bruder deſſen ſchlecht
ſchmeckende Medizin aus. Der Kleine gab, da die
taube Mutter nicht rechtzeitig den Arzt holen ließ
unter furchtbaren Schmerzen ſeinen Geiſt auf.

Am Montag, ſpäter

Am Sonntag, den 2. Juni.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.

Produkten-Vörſe.
Werliner Jrühmarkt am 30. Mai. Weizen, inlän

diſcher 210,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 201,00 ab
Bahn. Gerſte, inländiſche Futkergerſte, mittel und gering
170 175, gute 178 187 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 203 211, mittel 197 202, gering 194—196, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 156,00-158,00,
runder 151 158,00 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 167 180, feine und Taubenerbſen 183 bis
195 ab Bahn u frei Wagen. Weizenmehl 00 26,75-28,50.
Roggenmehl 0 u. 1 25,80 27,80. Weizenkleie 11,75--11,25.
Roggenkleie 13,50 14,00 Mk.

Bei der im Monat Mai d. Js. ſtattgehabten Haupt
prüfung von Kleinmotoren erteilte die Deutſche Landwirtſchafts
Geſellſchaft in Berlin dem Deutzer Spiritus-Benzol-
Motor unter 9 Mitbewerbern allein den erſten Preis als
höchſte Auszeichnung.

Ein WBadezimmer iſt und bleibt bei den jetzigen Lebens
mittel und Wohnungsteuerungsverhältniſſen für die meiſten
unſerer Familien ein frommer Wunſch. Voll und ganz wird
aber das teuere Badezimmer erſetzt durch eine gute, preiswerte
Wanne, wie ſie jetzt durch Herrn Schmiedemſtr. Wilh. Grahl,
Annaburg, offeriert werden. Einen beſonderen Vorteil bildet
der kreisföormige Querſchnitt der Wannen Syſtem „Krauß“,
durch welchen beim Wellenbad nur 20 Liter Waſſer erforderlich
ſind. Ferner ſind die Nähte der Wannen nicht mit Oelfarbe
geſtrichen, ſondern verzinkt; daher bleiben die Wannen ſtets
gut und werden niemals vroſtfleckig. Eine Badewanne ſoll der
Familie nicht nur kurze Zeit, ſondern viele Jahre dienen. Wir

eine
n

können daher Intereſſenten unter unſeren Leſern einen Beſuch
der Ausſtellung obengenannter Firma nur empfehlen.

Rotkohl-, Weißkohl-, Wir-
ſingkohl-, Blumenkohl-

Roſenkohl- und Hohlrabi
e Pflanzen

mit ſatinob

Gras nutzung
an den Wegen und Gräben

Der Nachthainigte
ſtakt. Verſammlungsort: Gutshof.

Gut Gerkrudshof. Olof.

Eine ſchöne

hat noch zu vermieten

Wohnung
Emil Kauen-

in kräftiger Ware

die Gäxknexei von O

ehus-bernstein-

Sehnelltrocken- Dellael

grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogerie

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp

Annaburg fen in 2, 1 u. Pfd. -Doſen,
Schwarze. GemüſeMelange in 2 Pfd Doſen

Junge Erbſen in 2 u. 1 Pfd. Doſen

erz, hellbraun-, dunkel-

Otto Horn
ſ. Von jetzt ab: grüne

Stachelbeeren-
Gras- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der
Förſterwieſe Henkelsbruch in der
Nachthainigte ſoll am

Sonnabend den 1. Juni d. 18.

Jeden Poſten

kauft zum höchſten Tagespreis

E. Hlauſenitzer.

Dri
Ich will nur

Spratt's
Hundekuchen
fressen!

en
Abends 6 Alhr

pachtet werden.
Der Förſter Schulz

2 Wurf
Ferkel

hat zu verkaufen

Wilh. Riethcdorf-

empfiehlt

Prima
MauerſteinKlinker

zum Pflaſtern
Weinbergs-Ziegelei

Prettin.

Billigst auch Spratts
Geflügel und Kücken-
fütter 2u

G

Barchend -Jarken
mit und ohne Koller

empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
e

Junge Schnittbohnen in 10, 5,
3, 2 u. 1 Pfd -Doſen,

Junge Brechbohnen in 2 und
1 Pfd.-Doſen, ſowie

Annanas in Scheiben, Mor
cheln und Champignons

empfiehlt
Otto Riemann.

ff. ſaure Gurken
und Pfeffergurken
friſch eingetroffen, empfiehlt

ickſacken

haben bei:

Beist.

feinſte
empfiehlt

Pa. Pfeffergurken, J. G. Hollmig's Sohn.

enfgurken, I Feinſtesſaure Gurken Pflaumenmus
J. G. Fritezsche- l empfiehlt J. G. Fritzſche.



Aussenneiden r Aufheben!

i Feststehende WanneWellenback

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann ekwas Beſſeres nicht empfohlen werden,
als Wannen Syſtem „Krauß“.

Broſchüre verſendet gratis und fränko
T JWilh. Grahl, Sehmiedemstr, Annaburg, B. Halle.

e Meine Wannen haben keine mit Oelfarbe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan
zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtſleckigwerden
e

Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

en alhrreider m
von 75 Mark an.Manten Shlauhe ſowie ſämtliche Fahrradteile

S halte ſtets auf Lager.Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung
Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet,

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.

Knabe waſcholuſen,
Waſehheoeſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quurolil.

zum Geburtstag (auch in Poſten zur Verloenng Hohren
und Silberhochzeit einpftehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

3 e
in Wolle, Mon ſeine und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Doterröcke, Corsets, Handschube,

Chemisets, Mragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Bettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Seb. Schiümmmney er. e

Ghe 9067 Von Drogen-Hanchung
Anrgburs Torgauerſtr. 16

Dpogen, Fapben, Chemialen, Papfumerien,.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.San Artikel zur Krankenpflege. Berban ſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

8 4 9

Torgauerſtr. 16

Wwaſchanzüge,

rauernute
in großer Auswahl und allen Preis
lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

Girstau Albrecht
Holzdorferſtraße.

S e Se
in Monſf eline, Drgandy, Batiſt,

ephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl

entwickeltesn glänzendes Ha
iſt Schönbeit, iſt Reichtum!

Zu ekreichen durch

J Wentlelsteiner Häusher's

Brennessel-Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner
Kircherl“ u. Drenneſſel“.

Hüten Sie ſich vor Unterſchieb
ungen und Nach

e ahmungen!Hervorragendes
Kräftigungs und
Reinigungs mittel

der Kopfhaut.
S Verhütet HaarS ſpalte, jedenHagrverkuf, Se billiges und

eiprobtes Mittel Flaſche Mk. 0,75,
ohne atpenc, Seife à 50 Pf.
AkpinaDilch à Mk. 1.50. Zu haben
in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Caul unnius, MünchenDepot: Apotheke Knnaburg,

Bürger
Sehützen
e

c Perein
Annaburg.
e

An O. und II. Juni d. Is-findet das diesfährige

c h enfest
unter Teilnahme der

Schühen Vereine aus Herzberg, Schönewalde, Elſter
Jeſſen und Prettin

ſtatt, wozu das geehrte Publikum, ſowie alle Freunde und Gönner derSchützenſache von N h und Fern freundlichſt eingeladen werden.

Der Umzug und Ausmarſch erfolgt an den beiden Hauptfeſt
tagen pünktlich 2 Uhr nachmittags

Zur Unterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt auch in

Um zahlreichen Beſuch bittet
dieſem Jahre wiederum in mannigfacher Weiſe Gelegenheit geboten.

der Vorstand
des Bürger Schützen- Vereins

Es ladet ergebenſt ein

„Waldſchlößchen Annaburg.
Am Sonntag den 2. Juni, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen
Fritz Simon

Preißelbeeren
in Raffinade eingekocht,

Apfelringe,flaunmen
Otto Riemacann-

Hpelseleinol
ſtets friſ ſch

J. G. Fritzſche.

empfiehlt

Die Apothekeiin Anmaburg
hält preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:

Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,
Citronen- und Champagner-Weiße,

ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwen,
ſowie Waldmeiſter-Eſſenz, Flaſche 50 Pf.

allſeits bevorzugter geröſteter Bohnen
neunfach preisgetrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deutschen Frauen genossenschaft die goldene
Medaille als höchſte Auszeichnung Jn Original
Halbpfund- Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.Käufl. in friſch Röſtur s d. meiſt Geſchäfte.
Man beachte die allagem. beliobten Gratiszuggben.

ſtets vorrätig bei:

N. G. Hollmiäg's Sohn.

i Pfd. 3.00 Mk.,

Neue Günſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à

verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Wen! NeunPyramiden-
Fliegenfänger

à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Schuhen Verein

Sonntag, den 2. Juni er
Nachmittags 2 Uhr

Schiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Männer
Turn Herrin

AnnabürgAm Montag den 3. Juni er.
Abends S Uhr

Monats Pexſammlung
im Vereinslokale „Bürgergarten“.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonntaäg, den 2. Juni, von

Nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtez.
Ader's Neue Well.

e den 2. Juni,von e Uhr abCanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKer.

Purzien.Sonntag, de 2. Juni:

S Tanzmuſtk,wozit n einladet

Lehmann
Eine Zimmermanns- Axt
von Annaburg bis Col. Naundorf
verloren worden. Gegen Beloh-
nung abzugeben bei
Eichelbaum, Col.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
danungebeſhwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Naundorf.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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